
Almentwicklungsplan 
Wirksames Instrument zur Verbesserung der Almwirtschaft 

von Mag. Gerhard Dullnig und Mag. Michael Jungmeier 
Der Almentwicklungsplan ist ein Instru- 
ment zur langfristig nachhaltigen Ent- 
wicklung von Almen und ihrer Bewirt- 
schaftungsbedingungen. Durch die enge 
Kooperation zwischen Planern, Behör- 
den und Bewirtschaftern, hat sich ge- 
zeigt, dass der Almentwicklungsplan be- 
sonders unter schwierigen Rahmenbe- 
dingungen erfolgreich eingesetzt werden 
kann. Im Folgenden wird am Beispiel von 
vier Musteralmen im österreichisch-itali- 
enischen Grenzgebiet die erfolgreiche 
Umsetzung eines Almentwicklungsplans 
in einem arenzüberschreitenden INTER- 
REG-Projekt dargestellt. 

Seit Ende des ersten Welt- 
krieges müssen mehrere Al- 
men des Gailtales über die 
österreichisch-italienische 
Staatsgrenze hinweg bewirt- 
schaftet werden. Nach wie 
vor gelten in beiden Staaten 
unterschiedliche Gesetze, 
Förderbestimmungen und 
Richtlinien, wodurch die Be- 
wirtschaftung dieser Flächen 
erschwert wird. Für die AI- 
men der Nachbarschaften 
Achomitz, Feistritz, Dreu- 
lach-Göriach und Uggowitz 
wurden daher in einem Mo- 
dellprojekt grenzüberschrei- 
tende Almentwicklungspläne 
erstellt und im Rahmen des 
EU-Programms Interreg I1 
umgesetzt. Ziel des Projektes 
war die langfristige Sicherung 
und nachhaltigs; Entwicklung 
der naturräumlichen, Wirt- 
schaftlichen und kulturellen 
Grundlagen. Weiters sollte 
zwischen konkurrierenden In- 
teressen, wie Almwirtschaft, 
Naturschutz, Jagd und Touris- 
mus ein Ausgleich gefunden 
werden. 

Die Almentwicklungspläne 
der vier Musteralmen wurden 
im Rahmen des „Almentwick- 
lungsprogramms Karnische 
Alpen - INTERREG Italien" 
ausgearbeitet. 

Ein Gemeinschaftsprojekt 

Dessen Auftraggeber wa- 
ren das Amt der Kärntner 
Landesregierung (Unterabtei- 
lung Naturschutz) und das 
BM für Land- und Forstwirt- 
schaft, Umwelt und Wasser- 
wirtschaft. Die Projektab- 
Wicklung wurde vom Kärnt- 
ner Institut für Raumordnung, 
Raumentwicklung und Natur- 
schutz (KIR) durchgeführt, 
die Finanzierung erfolgte 
über das EU-Programm IN- 
TERREG I1 sowie über das 
Amt, der Kärntner Landesre- 
gierung, die Nachbarschaften 
und die Bewirtschafter. Inner- 
halb des Projektes kooperier- 
ten Planer, Vertreter unter- 
schiedlicher Behörden aus 
Österreich und Italien, Vertre- 
ter der Nachbarschaften und 

nicht zuletzt die Bewirtschaf- 
ter. Die enge Zusammenarbeit 
mit den Bewirtschaftern war 
während des gesamten Pla- 
nungsprozesses ein zentrales 
Anliegen. Denn viele Erfah- 
rungen haben gezeigt, dass 
Projekte, die die Zusammen- 
arbeit mit den Bewirtschaftern 
erfordern, nur dann erfolgreich 
sind, wenn sich die Betroffe- 
nen mit den Zielen und Inhal- 
ten des Projektes identifizie- 
ren können. 

Ziele und Aufgaben 

Der Almentwicklungsplan 
soll zu einer langfristigen wirt- 
schaftlichen und naturräumli- 
chen Verbesserung der Alm- 
flächen beitragen. Entspre- 
chend den Richtlinien Wr IN- 
TERREG 11-Projekte wurden 
nach den Prioritäten 1, 2 und 3 
als weitere Ziele formuliert: 
die Intensivierung der gegen- 
seitigen Kenntnisse in der 
Almwirtschaft zwischen 
Österreich und Italien, Auf- 
wertung und Schutz der natür- 

Blick iiber- das Pro- 
jektsgebiet. Die Staats- 

grenze verläuft quer 
über die Almen, die 

Flächen wurden seit 
fast einem Jahrhundert 

über die Grenze hin- 
weg bewirtschaftet. Im 

Vordergrund Feistrit- 
Zer-Alm, im Hinter- 

grund Achomitzer-Alm 
mit Schönwipfel 
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Für das gemeinsame Leitbild wurden folgende Ziele formuliert 

0 die Zusammenarbeit soll über die Grenze hinweg statifinden und intensiviert 

die wirtschaftlichen Grundlagen sollen langfristig gesichert werden 

I 
werden 

- - - -  
werden 

Regionen Anwendung finden. 
0 die gefundenen Lösungen sollen Beispielcharakter haben und auch in anderen 

I 
0 die Weiterentwicklung der Almen soll in die regionale Entwicklung eingebettet I 

Ausschnitt aus der 
Maßnahmenkarte der 
Feistritzer-Alm. Eine 
detailierte Erhebung 
der Vegetations- und 
Nutzungsqpen erleich- 
tert die Umsetzung von 
Maßnahmen erheblich 

lichen sowie der land- und 
forstwirtschaftlichen Ressour- 
cen und die Förderung der 
wirtschaftlichen Zusammenar- 
beit und Entwicklung. Zur Er- 
reichung dieser Ziele sollte im 
Almentwicklungsplan nach 
Erhebung der naturräumlichen 
Grundlagen ein gemeinsames 
Leitbild entwickelt werden. 
Darauf aufbauend wurde nach 
Maßnahmen gesucht um die 
im Leitbild festgelegten Ziele 
zu erreichen. 

Grundlagenerhebung und 
Finden der Problemfelder 

Als Planungsbasis wurden 
zu Beginn des Projekts eine 

Vi e I za h I nat LI i-1-311 m I ich er 
Grundlagen erhoben. Es er- 
folgte für die einzelnen Al- 
men flächendeckend und par- 
zellengenau eine luftbildge- 
stützte Erfassung der unter- 
schied 1 i c hen Vegetations ty- 
pen, der Nutzung (z. B. Inten- 
sität der Beweidung) sowie 
anderer wichtiger Faktoren, 
wie Verheidung, Versteinung, 
Schirmungsgrad oder Tritt- 
Schäden. Die Ergebnisse wur- 
den in Datenbanken eingege- 
ben und mit Hilfe von geogra- 
phischen Informationssys- 
temen in Form von Themen- 
karten dargestellt. 

Zu Ende der Grundla- 
generhebung lagen vom Pro- 

jektgebiet Karten der Grund- 
stücksgrenzen, der Alm- 
flächen, der aktuellen Vegeta- 
tion, der Verbuschung und 
Überschirmung, der Bewei- 
dungsintensität und der aktu- 
ellen Tritt- und Weidebelas- 
tung vor. 

Nach der Auswertung der 
naturräumlichen Grundlagen 
wurden in einem weiteren 
Schritt die vier Projektalmen 
charakterisiert. Es wurde die 
Nutzung, die Art der Bewirt- 
schaftung, die Verteilung der 
Besitzverhältnisse und die be- 
stehende Infrastruktur be- 
schrieben. Anhand von Litera- 
turquellen (besonders MITTER- 
EGGER, 2001) wurde auch die 
historische Entwicklung der 
Almen beleuchtet. Eine Aus- 
wertung der Grundlagenerhe- 
bung zeigte, dass die vier un- 
tersuchten Almen sehr ähnli- 
che Problemfelder aufweisen, 
nämlich: 

Verlust von Weidefläche 
durch Verbuschung und Wie- 
derbewaldung aufgrund man- 
gelnder Weidepflege 
0 Komplexe Pacht- und Be- 
sitzverhältnisse mit einem 
ungünstigen Verhältnis von 
Berechtigten und Ausübenden 

touristische Erschließung 
der Almen mit steigenden Be- 
sucherzahlen 

Mangel an Arbeitskräften 
für die Umsetzung von Maß- 
nahmen 

Wunsch nach mehr Hütten 
bzw. Sanierung der bestehen- 
den Hütten 
0 Eingeschränkte Eigentums- 
rechte auf den in Italien liegen- 
den Almflächen 
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Bei den Almbegehungen 
wurden von den Bewirtschaf- 
tern die konkreten Probleme 
vor Ort aufgezeigt. 

Ausarbeitung eines 
Leitbildes 

Anhand der detaillierten 
G e l ä n d e e r h e b u n g e n  u n d  
-ausWertungen wurde der Ist- 
Zustand der untersuchten Al- 
men für alle Projektpartner 
gewissermaßen „außer Streit" 
gestellt. Sämtliche Ergebnisse 
wurden von den Besitzern 
und Kennern des Gebietes 
überprüft. 

Schließlich wurde auf Ba- 
sis der Grundlagendaten ver- 
sucht ein gemeinsames Leit- 
bild zur Weiterentwicklung 
der Almen zu erstellen und 
Maßnahmen zu finden, die für 
die Erreichung des Leitbildes 
geeignet schienen. Aufgrund 
der komplexen Besitzverhält- 
nisse bedurfte dieser Projekt- 
schritt eines breiten Diskus- 
sionsprozesses. Als allgemein 
verbindlicher Rahmen für die 
Entwicklung des Leitbildes 
wurden von den Diskussions- 
Partnern die Richtlinien aus 
bestehenden Förderprogram- 
men und die Alpen-Konventi- 
on anerkannt. Insbesondere 
die Protokolle ,,Berglandwirt- 
Schaft", „Naturschutz und 
Landschaftspflege", aber 
auch ,,Boden", „Bergwald", 
„Tourismus" und „Raumpla- 
nung'' aus der Alpen-Konven- 
tion bildeten eine wichtige 
Verhandlungsbasis. In der 
Diskussion einigten sich die 
Bewirtschafter und Besitzer 

der Projektalinen daraul; ge- 
meinsam die Zukunft der Al- 
men gestalten zu wollen. Da- 
bei sollten die Almen des Ge- 
bietes eine Modellregion zur 
Umsetzung der Alpen-Kon- 
vention sein. 

Festlegung von 
Maßnahmen 

In mehreren Sitzungstref- 
fen wurden Vorschläge sei- 
tens des Bearbeitungsteams, 
der Bewirtschafter und der 
Behörden gesammelt und dis- 
kutiert. Schließ- 
lich konnte, an- 
hand der im Leit- 
bild aufgelisteten 
Ziele, ein Maß- 
nahmenkatalog 
zur Erreichung 
der Ziele ausgear- 
beitet , werden. 
Die konkreten 
Maßnahmen wur- 
den bei Almbege- 
hungen mit Ver- 
tretern der zustän- 
digen Behörden 
und der Bewirt- 

schafter vor Ort festgelegt. Die Maßnahmenyliine 
Schließlich wurden für die aus dem Almentwick- 
einzelnen Flächen die nötigen lungsprogramm 
Maßnahmen im Detail be- wurden gemeinsam mit 
schrieben und in einer Karte den Bewirtschaftern 
dargestellt. Einige der folgen- entwickelt und im 
den Maßnahmen wurden mitt- Gelände abgesprochen 
lerweile bereits umgesetzt, 
für andere ist die Finanzie- 
rung gesichert: 
0 Revitalisierung almwirt- 
schaftlich wertvoller Flächen: 
Auf den vier Projektalmen Schutz von öko- 
wurden insgesamt etwa 33 ha logisch sensiblen 
geschwendet, 9 3  ha gerodet Feuchtflächen 
und Ca. 0,3 ha entsteint. Die Fi- > durch Einzäunung 
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J . J ,  

ti roler f leckvie h 
Leistungsstark und FIT 

der Spezialist 
für Milch UND Fleisch 

Auf den 
Versteigerungen in Rotholz bei Jenbach 

und Lienz (Osttirol) 
bieten wir an: 

5.000 Zuchtkühe, -kalbinnen und -stiere, weiters 
Zucht- und Nutzkälber sowie Jungstiere für die Mast 

Rotholz: 
Mittwoch, 09.01. weibliche Tiere, Stiere 
Mittwoch, 06.02. weibliche Tiere 
Mittwoch, 06.03. weibliche Tiere 
Mittwoch, 27.03. weibliche Tiere, Stiere 
Mittwoch, 17.04. weibliche Tiere 
Mittwoch, 15.05. weibliche Tiere 
Mittwoch, 05.06. weibliche Tiere, Stiere 

Mittwoch, 28.08. weibliche Tiere 
Mittwoch, 18.09. weibliche Tiere 
Mittwoch, 02.10. weibliche Tiere 
Mittwoch, 16.10. weibliche Tiere 
Mittwoch, 30.10. Stiere 

Mittwoch, 
Mittwoch, 
Mittwoch, 

Lienz: 
Montag, 
Montag, 
Montag, 
Montag, 
Montag, 
Montag, 
Montag, 

06.11. weibliche Tiere 
20.11. weibliche Tiere 
04.12. weibliche Tiere, Stiere 

21.01. weibliche Tiere 
18.03. weibliche Tiere 
13.05. weibliche Tiere 
09.09. weibliche Tiere 
30.09. weibliche Tiere 
28.10. weibliche Tiere 
18.11. weibliche Tiere 

ROTHOLZ 
Versteigerungsbeginn 09.30 Uhr Zuchtkälber, ab 10.00 Uhr Großvieh. 

Die Sonderkörung und Bewertung der aufgetriebenen 
Tiere findet am Vortag statt. 

Amtliche Milchleistungskontrolle 

LlENZ 
AuftrJeb und Reihung am Versteigerungstag 

Leistungsgacantien 

Anfragen und Katalogwünsche an: 
Tiroler Fleckviehzuchtverband, 

Brixnerstraße 1, 6020 Innsbruck, Tel. 0512/5929 - 267 
e-mail: fleckvieh@lk-tirol.at 

nanzierung kommt z. T. aus 
dem Kärntner Almrevitalisie- 
rungsprogramm. 
0 Erhaltung ökologisch wert- 
voller Flächen: Auf den vier 
Almen werden heute etwa 2 ha 
Feuchtflächen und Moore im 
Rahmen von Vertragsnatur- 
schutz gepflegt und gesichert. 
Die Finanzierung kommt aus 
dem Förderprogramm Interreg. 
0 Wiederbegrünung von Wild- 
schweinwühlungen: Auf den 
Almen des Projektgebietes ver- 
ursachen Wildschweinrotten 
immer wieder erhebliche Schä- 
den. Für etwa 18,7 ha erfolgten 
Einsaat und Wiederbegrünung. 
Saatgut und Arbeitsaufwand 
können über Mittel aus dem In- 
terreg finanziert werden. 
0 Wiederbegrünung von Tritt- 
Schäden und Erosionsblaiken: 
Spezielle Erosionsflächen im 
Umfang von etwa 0,5 ha wur- 
den stabilisiert und eingesät. 
Die Finanzierung erfolgt eben- 
falls aus Mitteln des Interreg. 
0 Verbesserung der Wasser- 
versorgung: Es wurden zwei 
Wasserversorgungsanlagen, 23 
Brunnen und vier Quellfassun- 
gen erneuert bzw. eingerichtet. 
Die Kosten können aus Mitteln 
der almwirtschaftlichen Investi- 
tionsforderung gestützt werden. 

Verbesserung von Infra- 
strukturen: es sollten Weideros- 
te erneuert, neue Zäune errich- 
tet und ausgewählte Almge- 
bäude saniert werden. 

Finanzierungs- 
möglichkeiten 

Das gesamte Projekt ,,AL 
mentwicklungsprogramm 
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Karnische Alpen" wurde als 
INTERREG 11-Programm 
eingereicht und aus EU-Mit- 
teln kofinanziert. Zur Finan- 
zierung der jeweiligen alm- 
wirtschaftlichen Maßnahmen 
durch die Bewirtschafter stan- 
den und stehen eine Reihe 
von Förderprogrammen zur 
Verfügung: die Alpungsprä- 
mie im Rahmen des ÖPUL, 
das Almrevitalisierungspro- 
gramm und die Investitions- 
förderung für almwirtschaftli- 
che Maßnahmen. Mit den Un- 
terlagen aus der naturräumli- 
chen Erhebung und dem Maß- 
nahmenkatalog erhielten die 
Bewirtschafter fertige Grund- 
lagen und ein fachliches Gut- 
achten für die Antragstellung 
auf Förderung der festgeleg- 
ten Maßnahmen. Außerdem 
wurden in zahlreichen Ge- 
sprächsrunden neue Kontakte 
zwischen den Behörden, Ver- 
tretern der Almen, Vereinen 
und dem Bearbeitungsteam 
geknüpft und ausgebaut. Für 
die auf italienischem Gebiet 
liegenden Almflächen konn- 
ten zum Teil ebenfalls die 
österreichischen Förderpro- 
gramme angewendet werden, 
die entsprechenden Genehmi- 
gungen wurden bei den zu- 
ständigen Behörden einge- 
holt. 

Ausblick 
b. 

Die Problematik der Be- 
wirtschaftung und Entwick- 
lung von Almen ist sowohl 
Landwirten als auch den für 
Naturschutz, Landwirtschaft 

Rahmenbedingungen Naturräumliche Grundlagen 

Optimierung der Optimierung der Optimierung der Optimierung der (-)(-J c=) (-2 
Behörden bekannt. Zu einem 
Konsens zwischen den Interes- 
sensparteien kann es nur bei ei- 
nem intensiven Dialog und bei 
gemeinsamer Lösungsfindung 
kommen. Das ist im vorliegen- 
den Projekt mit Hilfe des Alm- 
e n t w i c k l u n g s p l a n s  s o g a r  
grenzüberschreitend gelungen. 
Aufgrund der durchwegs posi- 
tiven Erfahrungen aller Pro- 
jektpartner mit diesem Pla- 
nungsinstrument ist bereits 
eine Weiterfuhrung des Pro- 
jekts im Grenzgebiet Öster- 
reich-Italien im 
Rahmen von IN- 
TERREG 111 ge- 
plant. 
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Der Almentwicklungs- 
plan basiert auf der 

Analyse der ökonomi- 
schen Ziele der Bewirt- 

schaftel; der rechtli- 
chen Rahmenbedingun- 
gen und der naturräum- 

lichen Grundlagen 
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hard Dullnig Projektleiter und 
-bearbeiter von E.C.O. Institut 
für Ökologie, Klagenfurt. 

Die Almobmänner 
der vier Almen sowie 

Vertreter des Amtes der 
Landesregierung 

waren mit der Um- 
setzung zufrieden 

und Tourismus zuständigen Feistritzer Alm, 1, ' 

Der Alm- und Bergbauer 8-9/02 I 9 


